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Konfligierende Nutzungen 
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Auswirkungen

auf 

Quantität und Qualität 

Landwirtschaft
Trinkwasser-

versorgung
NaturschutzBergbau

Industrie/ 

Wirtschaft



Konflikttypen und Konfliktbearbeitung 

▪ latente Konflikte

▪ strukturelle Konfliktlagen

▪ offene Konflikte

▪ „Ein Konflikt ist eine mindestens von 

einer Seite als emotional belastend 

und/oder sachlich inakzeptabel 

empfundene Interaktion, die durch 

eine Unvereinbarkeit der 

Verhaltensweisen, der Interessen 

und Ziele sowie der Annahmen und 

Haltungen der Beteiligten 

gekennzeichnet ist.“ (Schrader 2018)

Fickel et al. 2019
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Partizipations- und Dialogformate

(Walk & Schröder 2011, Grote & Gbikpi 2002)
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Mit-

bestimmung

Mitwirkung

Information

Konsultation

Pro Partizipation

▪ Emanzipatorischer Effekt: Zufriedenheit und 

Anerkennung durch Selbst- und 

Mitbestimmung (Inklusion und Empowerment)

▪ Politischer Effekt: Legitimierung und 

Akzeptanz von Entscheidungen 

▪ Ökonomischer Effekt: Effizienz durch 

bedürfnisgerechte Planung und weniger 

kostenintensive Umsetzung

Contra Partizipation

▪ Risiko der Verkomplizierung, Verlängerung 

und Verteuerung des ohnehin schwierigen 

Prozesses der Entscheidungsfindung

Dialogformate

▪ Runde Tische

▪ Workshops

▪ Zukunftswerkstätten



Wasserrat

Beispiel: Netzwerke Wasser 2.0 in Niedersachsen

▪ Klimawandel führt zu mehr Feldberegnung

▪ Feldberegnung hat Auswirkung auf Grundwasserbewirtschaftung 

▪ Sensibilisierung und Wissen von Stakeholdern

▪ Auswirkungen von Klimawandel auf Boden und 

Bodenwasserhaushalt als Planungsgrundlage

▪ Arbeitsweise: erst Wissensaustausch, dann Lösungsentwicklung

▪ Vertretung der Grundwasser relevanten Sektoren: Behörden, 

Landwirtschaft, Wasserwirtschaft, Naturschutz 

▪ Dauer: 2016-2019

▪ Häufigkeit: 2-3 Mal pro Jahr

▪ Finanzierung: vom Bundesumweltministerium
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Wasserrat

Beispiel: Netzwerke Wasser 2.0 in Niedersachsen

Erfahrungen:

▪ Sieben Themenblöcke mit Fachvorträgen, Exkursionen und Diskussionen behandelt

▪ Kennenlernen und Austausch der verschiedenen Sektoren

▪ Gegenseitiges Verständnis der wasserwirtschaftlichen Bedürfnisse der einzelnen 

Sektoren erzeugen

▪ Zunehmender Wasserbedarf in der Planung der Grundwasserbewirtschaftung 

berücksichtigen

▪ Sensibilisierung der Öffentlichkeit und Politik erreichen

LURCH Statusseminar 17.–18.9.2024, Frankfurt am Main6



Dialogformat

Beispiel: Dialogprozess zum Umgang mit Zielkonflikten

LAWA 2022
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Planungsbeteiligung

Beispiel: NiddaMan „Konfligierende Nutzungsansprüche“

Implementierung von Renaturierungen und Erarbeitung eines 

Beteiligungs- und Kommunikationskonzept

2. Workshop
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▪ Parteien lernen sich erstmals persönlich kennen (Angler, 

Kanuten, Umweltschützer, Behörden) 

1. Workshop

▪ Vertrauen und Verständnis der anderen 

Sichtweisen wird geschaffen

3. Workshop ▪ Besucherlenkungskonzept wird als 

Lösung für die Zugangs- und 

Nutzungskonkurrenzen gesehen   

Freizeitnutzung vs. Naturschutz

Quelle: ISOE

Quelle: ISOE



Partizipations- und Dialogformate 

 

können

▪ das gegenseitige Verständnis für die unterschiedlichen 

Perspektiven und Problemlagen fördern

▪ Konflikte antizipieren und diese vorzubeugen oder 

bestehende bearbeiten

▪ konsensfähige Lösungen und Akzeptanz bei der 

Entscheidungsfindung fördern

▪ und die Basis für dauerhaften Austausch und ein 

Netzwerk, das für künftige Zusammenarbeit zur 

Verfügung steht, bilden
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Dafür braucht es

▪ Bereitschaft aller Akteure sich auf das Format 

einzulassen

▪ eine gute Moderation und feinfühlige Umsetzung 

▪ vorab Konfliktanalyse, um Konfliktlinien zu verstehen

▪ Atmosphäre, die durch Wertschätzung und 

Anerkennung aller Parteien gekennzeichnet ist, um 

Vertrauen aufzubauen



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit

19/09/24

Testzeile steht hier über eine Zeile10
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